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WIEN:
15., 16. 11.: „Reparaturdienst
für Zahnersatz“ – dienstha-
bendes zahntechnisches Labor:
Ivo Kolodziej, 10, Buchengasse
131. Bitte nur nach telefoni-
scher Vereinbarung unter der
Nummer: � 0664/3385459
18. 11.: „Vortrag Homöopa-
thie“ – Die St. Anna Apotheke
lädt zu einem Vortrag mit dem
Thema „Hilfe durch Homöopa-
thie bei Erkrankungen der Blase
und Niere“. Ab 18.30 Uhr, Pfarr-
saal Namen Jesu, 12, Darnaut-
gasse 1. Bitte um Voranmel-
dung: � 01/8131062, Infos:
www.apotheke-st-anna.at
19. 11.: „Stress im Alter“ –
Diesem Thema widmen sich Ex-
perten im Rahmen der Vortrags-
reihe des EURAG Gesundheits-
cercles. Ab 18.30 Uhr im Wiener
Rathaus. Infos: � 01/4890936
oder www.eurag.at
20. 11.: „Hilfe bei Osteoporo-
se“ – Internist OA Dr. Alexander
Ditscheiner und Diätologin Mo-
nika Weratschnig informieren,
wie man Osteoporose gegen-
steuern kann. Ab 15.30 Uhr,
Evangelisches Krankenhaus
Wien, 18, Hans-Sachs-Gasse
10-12. Anmeldung und Infos
unter: � 01/40422508
20. 11.: „Themenabend für El-
tern psychisch erkrankter
Menschen“ – Dazu lädt der
Verein HPE (Hilfe für Angehörige
psychisch Erkrankter), diesmal
zum Thema „Selbstständig
wohnen können“. Ab 18 Uhr,
HPE Beratungsstelle, 7, Berna-
rdgasse 36/14. Anmeldung, In-
fos unter: � 01/5264202

***
Lust auf Glückshormone?

Geführte Weinbergwande-
rung von Mödling nach Gum-
poldskirchen. Treffpunkt 10 Uhr
gegenüber dem ÖBB-Bahnhof
Mödling beim Park, vor dem
Brunnen. Infos, Anmeldung un-
ter: � 02252/74693

NIEDERÖSTERREICH:
20. 11.: „Wenn die Seele lei-
det - Diabetes ein Problem?“
– zum Vortrag mit Neurologin
Dr. Gerda Maria Huber lädt der
Hainburger Verein zur Steige-
rung der Lebensqualität mit
Diabetes. Ab 18 Uhr, Kranken-
haus Hainburg, Hofmeisterstra-
ße 70, 2410 Hainburg. Infos un-
ter: � 02213/2444

OBERÖSTERREICH:
20. 11.: „Burnout - Chance für
einen Neubeginn“ – Zu diesem
Vortrag lädt das Bildungshaus
Villa Rosental ab 19 Uhr. Institut
Huemer, Lindacherstraße 10,
4663 Laakirchen. Anmeldung,
Infos: � 07613/45000

SALZBURG:
21. bis 23. 11.: „Burn On“ –
Seminar mit Expertin Dr. Ingrid
Rapatz, für alle, die ihr Selbst-
bewusstsein steigern und ihre
Motivation wieder finden wol-
len. Brandauers Villen, Moos-
gasse 73, 5350 Strobl am Wolf-
gangsee. Erforderliche Anmel-
dung, Infos: � 01/3694222

***
Wechselbeschwerden?

Am 22.11. steht Ihnen der
Experte Univ. Prof. Dr. Heinz
Kölbl, Med. Universität Wien,
von 14 bis 16 Uhr unter: �
0681/84289065 im Rahmen

der Menopause Sprechstunden
Hotline für Fragen zur Verfü-
gung. Ihre Anliegen können Sie
zudem den ganzen Tag über per
Mail unter menopause@med-
media.at an Prof. Kölbl richten.
„Nie wieder Sodbrennen“

Reflux verstehen lernen und
in den Griff bekommen - dar-
über lesen Sie im neuen Buch
von Univ. Prof. Dr. Martin Riegler
und Mag. Karin
Hönig-Robier. Er-
schienen im Fa-
cultas Verlag, er-
hältlich unter:
www. facultas.at

Bereits jeder dritte Mann um
die 40 und zwei von drei Männern
um 70 sind nicht in der Lage, für
den Geschlechtsverkehr eine
ausreichend lang dauernde und
feste Erektion zu bekommen.

Ursachen können Zucker-
krankheit, Erkrankung des Herz-
Kreislaufsystems, eine vorange-
gangene Operation an der Pros-
tata, Stress, Überbelastung oder
eine psychische Erkrankung
sein. Früher waren ärztliche
Kunst und Naturheilkunde ziem-

lich machtlos gegen Erektions-
schwäche. Wenig Erektion oder
völlige Unfähigkeit zum Ge-
schlechtsverkehr kann aber ei-
ne ansonsten gute Beziehung
stark belasten oder gar zum
Scheitern bringen. Seit einiger
Zeit gibt es Arzneistoffe, die wir-
kungsvoll Erektionsschwäche
bessern oder beheben. Sildena-
fil* in Form von Kautabletten
kann bedarfsgerecht angewen-
det werden.

WIRKUNG
Um eine Erektion zustande zu

bringen, müssen sich die
Schwellkörper im Penis mit Blut
füllen. Damit der Blutstrom in
die Schwellkörper geleitet wird,
bildet der Körper auf einen se-
xuellen Reiz hin den Stoff cGMP.

Nach einer gewissen Zeit wird
die Erektion wieder beendet, in-
dem cGMP durch ein im Körper
produziertes Gegen-Enzym ab-
gebaut wird. Das im Schwellkör-
per gestaute Blut fließt ab. Bei
Erektionsschwäche wird cGMP
von diesem Gegen-Enzym so
rasch und früh abgebaut, dass
keine ausreichende Erektion zu-
stande kommt.

Sildenafil unterdrückt das Ge-
gen-Enzym, der Erektionsstoff
cGMP kann seine Wirkung ent-
falten. Sildenafil wirkt nur dann,
wenn bereits sexuelles Verlan-
gen vorliegt und hilft bei der na-
türlichen Erektion.

ANWENDUNG
Der Arzt legt nach einer ge-

nauen Untersuchung fest, ob

und in welcher Stärke dieses
und ähnliche Medikamente ein-
genommen werden.

Sildenafil wirkt rasch: Bereits
eine Stunde nach Einnahme ei-
ner Kautablette zeigt sich der
Effekt und unterstützt den Mann
in einem Zeitraum von bis zu
zwölf Stunden, eine Erektion zu
bekommen bzw. aufrecht zu er-
halten.

Zu beachten: Wird das Mittel
während des Essens gekaut,
kann es bis zur vollen Wirkung
zwei Stunden dauern. Geringe
Mengen Alkohol beeinflussen
die Wirksamkeit hingegen
kaum. Achtung: Nicht zusam-
men mit Nitro-Medikamenten
anwenden!
* Sildenafil als Kautabletten ist enthal-
ten in: Direktan, rezeptpflichtig.

Kautabletten für die Erektion zur richtigen Zeit

Schwache Erektion
kann rasch verstärkt
werden, wenn der
Abbau eines Enzyms
gehemmt wird

BEI DIABETES AUCH DIE
SCHILDDRÜSE CHECKEN!

Bauchspeicheldrüse und Schilddrüse produzieren Hor-
mone, die einander beeinflussen. Besteht in einem Or-
gan ein Ungleichgewicht, etwa im Insulinhaushalt bei
Zuckerkranken, wirkt sich das auch negativ auf die
Schilddrüse aus und umgekehrt. „Da Diabetiker oft
ungenügend mit Jod versorgt sind, neigen sie zur
Schilddrüsenvergrößerung“, wie die deutsche Endokri-

nologin Petra-Maria
Schumm-Draeger betont.
Zuckerkranke, die schlecht
eingestellt oder deren Nie-
rengefäße durch die Krank-
heit beeinträchtigt sind,
scheiden nämlich mehr Jod
mit dem Urin aus.

Eine Lücke in der
Bauchwand –
betrifft fast nur
Männer. Sie sollte
geschlossen
werden

SANFTE

Etwa 15.000 mal wird jedes
Jahr in Österreich die Dia-
gnose Leistenbruch gestellt.
90 Prozent der Patien-
ten sind Männer,
fast jeder dritte ist
im Laufe seines
Lebens davon be-
troffen.

Der Grund: Das
starke Geschlecht
hat von Geburt an
zwei Schwachstellen
in der Bauchwand. Sie
entstehen, wenn der Hoden
samt Samenleiter und Blut-
bahnen von der Leiste in den
Hodensack wandert. Bei je-
dem vierten Buben aber blei-
ben diese Schwachstellen
weich, aus denen später eine
Lücke entstehen kann mit

Redaktion: Eva Rohrer

dem Risiko, dass das Bauch-
fell hindurch tritt und
manchmal auch der Darm,

der im schlimmsten
Fall eingeklemmt

wird. Das kann le-
bensgefährlich
sein.

Zusätzlich tra-
gen jahrelanges
Übergewicht, das

Schleppen schwe-
rer Lasten und auch

starker Tabakkonsum
zur Schwächung des Binde-
gewebes bei.

Da ein Leistenbruch nicht
von selbst heilt und mit der
Zeit immer größer wird, ist
oft ein chirurgischer Eingriff
notwendig, bei dem die Lü-
cke in der Bauchmuskulatur

TECHNIK FÜR SEINE SCHWÄCHSTE STELLE
verschlossen wird. Dafür ha-
ben sich in den vergangenen
Jahren Knopfloch-Techni-
ken (mit Sonden, winzige
Schnitte) wie die TAPP-
oder die TEP-Methode („to-
tal extraperitoneale Herni-
enreparation“) weitgehend
durchgesetzt.
Kein Schnitt durch
das Bauchfell

„Die besonders schonende
und schmerzarme TEP er-
möglicht es, einen Leisten-
bruch zu versorgen, ohne
das Bauchfell einzuschnei-
den und in die Bauchhöhle
einzudringen“, erklärt Ober-
arzt Dr. Andreas Franczak
vom Evangelischen Kran-
kenhaus-Wien, der diese
Methode seit Jahren prakti-
ziert. Die Schwachstelle
wird also „von außen“ sa-
niert und zwischen den Ge-
websschichten ein Kunst-
stoffnetz über die Bruch-
pforte gelegt. OA Franczak:
„Das Netz hält bei dieser
Technik ohne Fixierung

durch Befes-
tigungsnähte
oder –klam-
mern, allein
durch den natürlichen
Bauchinnendruck. Al-
lerdings verwenden wir
bei größeren Leisten-
brüchen spezielle
Netze.“

Der Klinikaufent-
halt beträgt nur ein
bis zwei Nächte,
gewohnte körperliche
Aktivitäten können
schon nach einer Woche
wieder aufgenommen
werden. Daher ist
diese Anwen-
dung ideal für
aktiv im Berufs-
leben Stehende
oder sportliche
Menschen.

„Bei dieser OP-Technik kom-
men wir mit sensiblen Orga-
nen wie dem Darm gar nicht
in Berührung. So gibt es kein
Risiko von Darmverletzun-
gen oder Verwachsungen im
Bauchraum, die spätere

Operationen erschweren
könnten“, so Univ.-

Prof. Dr.
Thomas
Schmid,
interimisti-

scher Direk-
tor der Abtei-
lung für Visce-
ral-, Transplan-
tation- und Tho-
raxchirurgie an
der Universitäts-

klinik Innsbruck.
„Da das Netz nicht

fixiert werden muss,
ist die Gefahr von Ner-

venverletzungen deut-
lich herabgesetzt. In letz-
ter Zeit sind wir außer-

dem dazu übergegangen
die Schnitte für die
Knopflochchirurgie

zu verkleinern, indem wir
bei einfachen Brüchen In-
strumente verwenden, die
nur drei Millimeter dick
sind. Der Patient hat da-
durch noch weniger Schmer-
zen und kann mit einer be-
sonders raschen Rehabilita-

tion rechnen.“ Die TEP-
Technik wird erst eingesetzt,
wenn der Körper voll entwi-
ckelt ist, also ab einem Alter
von etwa 18 Jahren. Bei
Leistenbrüchen, die im Kin-
desalter saniert werden, be-
dient man sich zumeist offe-
ner OP-Techniken ohne
Netzimplantation.

Mag. Karin Hönig

OA Dr.
Andreas
Franczak,
Evangeli-
sches KH
Wien

Univ.-Prof.
Dr. Thomas
Schmid,
Univ.-Klinik
Innsbruck

Foto: EKH-Wien/
Ch. Richter

Foto: Schmid
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Leistenbruch
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